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Gelnhausen (mya). Mit einem Fest-
akt hat die Tinnitus-Selbsthilfe-
gruppe Gelnhausen ihr 30-jähriges
Bestehen gefeiert. „Tinnitus ist der
Ton, den man nicht hören möchte“,
beschrieb Heinz Hartmann die Ohr-
geräusche. Er ist Mitbegründer und
im Initiativkreis dieser Gruppe.

„Beim Nachtschießen war alles
dunkel. Ich sah nichts mehr. Ich
drückte ab, und das Gewehr knallte
gegen den Helm. Das war der erste
Auslöser“, berichtete Hartmann
über seine Erfahrungen. Zusammen
mit der Schirmherrin Susanne
Simmler, Gesundheitsdezernentin
und Erste Kreisbeigeordnete des
Main-Kinzig-Kreises, eröffnete er
die Veranstaltung.

In den 1970er-Jahren kannte nie-
mand den Begriff Tinnitus. Als eine
Hörschädigung sah das auch nie-
mand an. In den 80er-Jahren nahm

Hartmanns Pfeifton im Ohr zu.
Schließlich formte sich 1993 der Ini-
tiativkreis für eine Selbsthilfegrup-
pe. Der Grundstein war gelegt. Am
23. September 1993 gab es das erste
Protokoll, so Hartmann.

Ein Drittel der Tinnitus-Betroffe-
nen können ihren Beruf nicht mehr
ausüben. Die anderen können da-
mit leben. Die Hauptlasttragenden
sind die Familien.

1994 fand das erste Treffen der
Selbsthilfegruppe statt. Bis zu 20
Teilnehmer kamen regelmäßig zu-
sammen, um sich auszutauschen. Es
gab Fachvorträge, Workshops und
Freizeitaktivitäten. Bernd Stroh-
schein, Vorsitzender der Deutschen
Tinnitus-Liga, gehörte mit zu den
Gratulanten und überreichte einen
Pokal.

Die Selbsthilfegruppe beschäftigt
sich rund um das Krankheitsbild
Tinnitus mit Hyperakusis, Schwer-
hörigkeit und Schwindel. Es sei

wichtig, seine Wahrnehmung auf
etwas anderes zu lenken, wie etwa
bei den Freizeitaktivitäten, erklärte
Strohschein bei seinem Vortrag. Et-
wa drei Millionen Menschen in
Deutschland hätten einen chroni-
schen Tinnitus. Von denen, die eine
Hörminderung hätten, benutzten
viele kein Hörgerät, obwohl es die
Symptome verringern könnte. Au-
ßerdem empfahl er bei entspre-
chender Diagnose Entspannungs-
techniken, in einigen Fällen würde
Osteopathie helfen, die kognitive
Verhaltenstherapie/Tinnitus-Bewäl-
tigungstherapie, Bio- oder Neuro-
feedback, in bestimmten Fällen ein
chirurgischer Eingriff. Als Auslöser
des Tinnitus komme das Hörorgan,
die Wahrnehmung oder der Bewe-
gungsapparat in Betracht, oftmals
sei es eine Kombination.

Simmler bedankte sich für das
ehrenamtliche Engagement der
Tinnitus-Selbsthilfegruppe und

überreichte einen Umschlag. Für
die Politik und die Gesellschaft hät-
ten solche Gruppen einen unschätz-
baren Wert. Das alles könne weder
ein Arzt noch ein Psychologe leis-
ten. Über eine dauerhafte Belas-
tungssituation mit anderen Betroffe-
nen zu sprechen würde helfen. Dr.
Roland Bauer, Leiter der Selbsthilfe-
kontaktstelle (Sekos) Gelnhausen,

lobte, dass die Gruppe die Lebens-
qualität ihrer Mitbürger verbessere.

Die Tinnitus-Selbsthilfegruppe
Gelnhausen steht unter dem Dach
der Sekos Gelnhausen und koope-
riert mit der Deutschen Tinnitus
Liga. Weitere Informationen bei
Hartmut Dankert unter Telefon
06184/5057725 oder per E-Mail an
Tinnishggn@t-online.de .

Austausch, Fachvorträge, Workshops: Tinnitus-Selbsthilfegruppe leistet seit 30 Jahren eine wertvolle Unterstützung für Betroffene
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Jubiläum der Tinnitus-Selbsthilfegruppe Gelnhausen (von links): Dr. Roland Bauer,
Hartmut Dankert, Bernd Strohschein und Heinz Hartmann. FOTO: ARDALAN

Gelnhausen (re). Er fliegt versehent-
lich auf einer Ofenbank zum He-
xentanz, taucht mit der Hilfe einiger
Wasserwesen zum König des Mee-
res in den Mittelpunkt der Erde,
wird mehrfach entführt, reist dabei
um die Welt und erlebt noch viele
andere unglaubliche Dinge: Der be-
kannte Karikaturist Klaus Puth hat
die verrückten Abenteuer von
Grimmelshausens Simplicissimus in
Bilder verwandelt und teilt seine
Zeichnungen in der Ausstellung
„Narren, Gauner, schräge Helden“
mit allen, die bereit sind, in die
aberwitzige Welt des Simplicis-
simus einzutauchen.

Die Ausstellung beginnt am Don-
nerstag, 28. September, um 19 Uhr
mit der Vernissage und ist bis 3. De-
zember im Museum in Gelnhausen
zu sehen. Mit Blick auf die Verlei-

hung des Grimmelshausen-Preises,
die am 12. Oktober in Gelnhausen
stattfindet, bietet die Ausstellung
eine gute Möglichkeit, auf vergnüg-
liche Art und Weise mehr über den
großen Sohn der Stadt Gelnhausen,
sein Werk und seine satirische Welt-
sicht zu erfahren.

Johann Jacob Christoph von
Grimmelshausens „Der Abentheu-
erliche Simplicissimus Teutsch“ war
1668 zweifelsohne einer der ersten
in deutscher Sprache erschienenen
Bestseller. Die wuchtige, verwinkel-
te und fantasiereiche Moralsatire
über die Welt des Dreißigjährigen
Krieges gilt als wichtigstes deut-
sches Prosawerk des Barock. Grim-
melshausen wurde in Gelnhausen
geboren und wuchs dort auf. Nach
ihm wurde später das Gymnasium
benannt, an dem Klaus Puth sein
Abitur baute. Anschließend studier-
te er an der Hochschule für Gestal-

tung in Offenbach. Zum 100-jähri-
gen Bestehen des Grimmelshausen-
Gymnasiums steuerte Puth bereits

Illustrationen zu Grimmelshausens
Werk bei. Mit Grimmelshausen-Ex-
pertin Simone Grünewald, die bei
der Stadtverwaltung den Fachbe-
reich Kultur, Tourismus und Mu-
seum leitet, bildete er erstmals ein
Kreativ-Team, als er den Auftrag für
die Illustration der Kinderebene im
städtischen Mitmach-Museum er-
hielt. Ende 2022 ist ihr gemein-
sames Werk „Die Abenteuer des
Simplicissimus – Grimmelshausen
nacherzählt für Jugendliche und
Junggebliebene“ im Triga-Verlag
erschienen. Simone Grünewald lie-
ferte die Texte, Klaus Puth die Illus-
trationen.

Puth, der in Mühlheim lebt, hat
über 200 Bücher für namhafte Ver-
lage illustriert, mit vielen Einzelaus-
stellungen und freien Arbeiten wie
Illustrationen zu Märchen der Brü-
der Grimm und zu dem Roman „Der
Golem“ von Meyrinck auf sich auf-

merksam gemacht. Zudem ist er der
„Vater“ der Yoga-Kühe und der
„gans verrückten“ Gänse, mit de-
nen er bundesweit bekannt wurde.
Aber mit der teilweise comichaften
Bebilderung eines Prosawerkes be-
trat auch er Neuland.

Die Eintrittskarte berechtigt zum
Besuch der Sonderausstellung und
des Museums. Dort treffen die Be-
sucher auf der Erzählebene für Kin-
der auf weitere Illustrationen von
Klaus Puth – und sie erfahren in der
Grimmelshausen-Ebene mehr über
den berühmten Sohn der Stadt
Gelnhausen. Die Sonderausstellung
im Galerieraum läuft vom 28. Sep-
tember bis 3. Dezember und ist
Dienstag bis Sonntag von 10.30 bis
16.30 Uhr geöffnet. Der Eintritts-
preis beträgt 5 Euro (ermäßigt 3 Eu-
ro) und beinhaltet den Besuch des
Museums. Kinder bis 16 Jahre zah-
len keinen Eintritt.

Grimmelshausens Simplicissimus in Comics und Bildern: Illustrator Klaus Puth stellt im Museum Gelnhausen aus

VonNarren, Gaunern und schrägenHelden

Simplicius Simplicissimus in Denker-
pose. ZEICHNUNG PUTH

Gelnhausen (jol). Er steht nicht gerne
im Mittelpunkt. „Ich tue das, was
ich tue, einfach sehr gerne“, erzählt
Christian Lay. Vor Kurzem erhielt er
den Bürgerpreis „Civicum“ in der
Kategorie „Alltagshelden“ für sein
ehrenamtliches Engagement für das
Grimmelshausen-Gymnasium.

„Wir haben uns zu dritt in der
zehnten Klasse für die Wahl zur
Schülervertretung aufstellen lassen.
Viele waren überrascht, dass wir
gewählt wurden“, berichtet Chris-
tian Lay aus seinen Erfahrungen am
Grimmels. Als Schulsprecher habe
er einiges in die Wege leiten kön-
nen. Dabei sei es ihm stets darum
gegangen, gemeinsam zu arbeiten.
„Einer alleine kann nur wenig tun“,
sagt er. Es habe viel Spaß gemacht,
auch wenn es ihm den Spitznamen
„Lehrer-Duzer“ eingebracht hat.

In ein Ehrenamt war Christian
Lay schon vorher eingetreten. „Ich
habe schnell gemerkt, dass mir der
Wettkampf beim Tischtennis nicht
so viel bringt und ich als Trainer
mehr bewegen konnte.“ Schon vor
seinem 18. Geburtstag wurde er da-
her Jugendleiter in seinem Heimat-
verein TV Lützelhausen. All diese
Erfahrungen hätten ihm später –
nach einer Pause zwischen Abitur
2004 und dem Start von „Schlag
den Lehrer“ – geholfen.

Nach dem Abitur absolvierte er

ein BWL-Studium und eine Ausbil-
dung zum Informatikkaufmann.
„Schlag den Lehrer“ und die Wahl
zum Vorsitzenden der Ehemaligen
und Freunde des Grimmels mar-
kierten den weiteren ehrenamtli-
chen Weg. „Ich habe gemerkt, dass
wir als Verein gemeinsam mit Kolle-
gium, Schülern und Eltern sehr viel
bewegen können“, sagt Lay. Es sei
eine sehr intensive Zeit gewesen, in
der er seine Leidenschaft für Brett-
spiele habe einsetzen können.
Nicht umsonst ist er heute gemein-
sam mit Lex Lüpke Geschäftsführer
des „Nexus Exit – Escape Rooms
Gelnhausen“.

Mit dem Caféhaus-Verein und
„Grimmels goes Playback“ kamen
weitere ehrenamtliche Projekte da-

zu. Und das Engagement führte
zum bisher größten Vorhaben: der
Neugestaltung der Grimmels-Aula.
„Bei all den Aktivitäten haben wir
nämlich gemerkt, dass die Aula ein-
fach nicht mehr so ist, wie sie sein
sollte.“ Statt zu reden, nahm er die
Dinge in die Hand. Insgesamt vier
Jahre dauerte es von der Idee bis
zum fertigen Projekt, für das er im
Bereich „Alltagshelden“ den Bür-
gerpreis der Stadt Gelnhausen er-
hielt. Der Main-Kinzig-Kreis hätte
die Mittel nie so aufbringen kön-
nen. Die Fördervereine des Grim-
mels, bei denen Lay mittlerweile als
Vorsitzender von den Ehemaligen
zum Simplicissimus gewechselt ist,
konnten dies gemeinsam mit dem
Schulelternbeirat angehen. Die Idee

wurde gemeinsam mit engagierten
Schülern entwickelt. Wichtigster
Ratgeber war Bernd Schreiber (KS-
Showtechnik). Lay koordinierte die
Suche nach finanziellen Mitteln.
Unter anderem steuerte die Kultur-
stiftung des Kreises eine große
Summe bei. Während Corona konn-
ten die Arbeiten in kleinen Grup-
pen umgesetzt werden. Natürlich
hat Lay auch selbst mit angepackt.
Lokale Handwerker mit Bezug zum
Grimmels halfen ebenfalls, sodass
die Mittel am Ende ausreichten.
Moderne Technik, Schiebewände
und eine vergrößerte Bühne sind
das Ergebnis. „Ganz fertig sind wir
noch nicht, der Zuschauerbereich
muss noch gestaltet werden.“ Auch
hier hat Lay eine gute Idee. Kunst-

LKs sollen mit Graffiti die Aula wei-
ter verschönern. Auch hier ist er
dankbar, dass die Zusammenarbeit
mit der Schulleitung so gut klappt.
Als ehemaliger Grimmels, der sehr
aktiv in der Technik-AG war und
auch mit dem Civicum als „Junger
Held“ geehrt wurde, bleibt Henri
Niklas Schneider der Schule weiter
verbunden. Das sei aber nur einer
von vielen, mit denen er gerne für
das Grimmels zusammenarbeitet.

„Zwischendurch wurde ich ge-
fragt, ob ich in der Aula lebe. Nein,
ich wohne in der Altstadt. Und ich
lebe dort sehr sehr gerne“, sagt Lay
und freut sich, vor acht Jahren den
Weg in die Barbarossastadt gefun-
den zu haben. Neben seinem Eh-
renamt verbringt er gerne viel Zeit
mit seiner Familie, zu der drei ältere
Geschwister gehören, und Freun-
den. „Ich habe bei der vielen Arbeit
gemerkt, dass ich auch mehr Zeit
für mich brauche“, betont er. Des-
halb ist er auch gerne mal alleine,
auch wenn die Arbeit im Team für
das Grimmels sehr viel Spaß macht.
„Ich habe mir immer schon die Fra-
ge gestellt, wer nach mir kommt
und alles weiterführen kann“, blickt
er immer nach vorne. Deshalb ist
und bleibt der „Alltagsheld“ immer
ein echter Teamplayer. „Ich tue das,
was notwendig ist, damit es funktio-
niert.“ Und wenn Christian Lay et-
was in die Hand nimmt, dann tut es
das in der Regel. Davon profitieren
die Barbarossastadt Gelnhausen
und das Grimmels auf außerge-
wöhnliche Weise.

Bürgerpreis: Christian Lay war einst Schulsprecher, heute engagiert er sich im Förderverein fürs „Grimmels“

Der „Alltagsheld“ ist ein Teamplayer

Voller Einsatz für das Grimmelshausen-Gymnasium: Christian Lay, Preisträger in der Kategorie „Alltagshelden“. FOTO: LUDWIG
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